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Begründung der Jury

Die Jury war tief beeindruckt von dem „Ökume-
nischen Quellenweg“, einem Projekt, das sowohl 
durch seine spirituelle Tiefe als auch durch seine 
soziale und ökumenische Wirkung herausragte. 
In einer Region, die durch begrenzte Verkehrs-
verbindungen und teils isolierte Gemeinden 
gekennzeichnet ist, haben die Frauen des Deka-
nats Tauberbischofsheim eine innovative Lösung 
geschaffen, um die Menschen zusammenzubrin-
gen und den Gemeinschaftssinn in der Region 
zu stärken. 

Der Weg verbindet nicht nur geografisch ver-
schiedene Orte, sondern schafft auch spirituelle 
und emotionale Verbindungen zwischen den 
Teilnehmerinnen.

„Wege des Glaubens,   
                  Wege der Gemeinschaft“

Besonders überzeugte die Jury die Art und 
Weise, wie dieses Projekt Menschen unter-
schiedlichster Hintergründe und Altersgruppen 
einbezieht und sie auf eine gemeinsame Reise 
der Besinnung und des Glaubens mitnimmt. Die 
spirituellen Impulse an den einzelnen Stationen 
fördern das Nachdenken über wichtige Themen 
wie Frieden, Gerechtigkeit und den Schutz der 
Schöpfung, was dem Projekt eine zusätzliche 
gesellschaftliche Relevanz verleiht.

Insgesamt sieht die Jury in diesem Projekt ein 
inspirierendes Beispiel dafür, wie mit Kreativität 
und Engagement neue Wege im wahrsten Sin-
ne des Wortes beschritten werden können, um 
Gemeinschaft und Glauben zu stärken. Es zeigt, 
wie aus einer lokalen Initiative ein bedeutendes 
und nachhaltiges Projekt entstehen kann, das 
weit über die Region hinausstrahlt.

2. Preis 
Ökumenischer Quellenweg 

Dekanat
Tauberbischofsheim
DV Freiburg
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3. Preis 
Weil Gott es so will –
Frauen erzählen ihre Berufungsgeschichte  
zur Geistlichen Leitung 

Der kfd-Diözesanverband Freiburg hat mit dem 
Projekt „Weil Gott es so will – Frauen erzählen 
ihre Berufungsgeschichten“ eine mutige und 
tiefgründige Initiative gestartet, die Frauen in der 
katholischen Kirche ermutigt, ihre Berufungsge-
schichten zur Geistlichen Leitung zu teilen. Die-
se Initiative wurde ins Leben gerufen, um Frauen 
zu befähigen, sich mit ihrer eigenen Berufung 
auseinanderzusetzen, besonders im Hinblick auf 
ihre Rolle als Geistliche Leiterinnen in der kfd.

Das Projekt stieß zunächst auf Zurückhaltung, 
da der Begriff „Berufung“ oft mit Unsicherheit 
und ambivalenten Gefühlen verbunden war. Die 
Frauen wurden jedoch ermutigt, sich in einer 
Schreibwerkstatt intensiv mit ihren inneren Über-
zeugungen und Erfahrungen auseinanderzu-
setzen. Diese Auseinandersetzung brachte eine 
bemerkenswerte Vielfalt an Geschichten hervor, 

die in einer Broschüre veröffentlicht und als 
PDF auf der Website des Diözesanverbandes 
Freiburg heruntergeladen werden kann. Diese 
Geschichten spiegeln nicht nur die individuelle 
Berufung wider, sondern auch den Aufbruch 
und das Ringen um die eigene Identität und 
Rolle innerhalb der Kirche.

Durch die Veröffentlichung und die begleiten-
den Lesungen wurde eine Plattform geschaffen, 
die das Thema Berufung in der Kirche zugäng-
licher machte. Die Broschüre dient als wert-
volles Zeugnis der geistlichen Erfahrungen und 
Erlebnisse von Frauen, die oft im Verborgenen 
bleiben. Es wurde deutlich, dass Berufung nicht 
nur eine Frage des Rufs durch Gott ist, sondern 
auch ein Prozess des Entdeckens und Wach-
sens, der von der Gemeinschaft unterstützt wird.

Diözesanverband
Freiburg
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Begründung der Jury

Die Jury war tief beeindruckt von der Courage 
und dem Engagement, mit dem die Frauen des 
kfd-Diözesanverbands Freiburg ihre Berufungs-
geschichten im Projekt „Weil Gott es so will“ 
erzählt und geteilt haben. In einer Zeit, in der 
die Rolle von Frauen in der katholischen Kirche 
stark diskutiert wird, hat dieses Projekt einen 
wichtigen und inspirierenden Beitrag geleistet.

Was die Jury besonders berührte, war der Mut 
der Frauen, sich mit einem so persönlichen und 
oft komplexen Thema wie der eigenen Berufung 
auseinanderzusetzen und diese Erfahrungen in 
der Öffentlichkeit zu teilen. Das Projekt zeigte 
eindrucksvoll, dass Berufung ein vielschichtiger 
Prozess ist, der nicht immer geradlinig verläuft. 
Die Frauen fanden den Mut, ihre Zweifel, Hoff-
nungen und ihren Weg in die Geistliche Leitung 
offen zu reflektieren und damit anderen Frauen 
ein Vorbild zu sein.

Ein weiterer Aspekt, der die Jury überzeugte, 
war die Art und Weise, wie das Projekt eine 
neue Form des Dialogs innerhalb der Kirche 
förderte. Durch die Erzählungen der Geistlichen 
Leiterinnen wurden nicht nur die individuellen

„Mut der Frauen  –             
                    Quelle der Inspiration“

„Mehr als ein Amt –           
       Geistliche Leitung als Berufung“

Berufungsgeschichten sichtbar gemacht, son-
dern auch ein breiterer Diskurs über die Rolle 
von Frauen in kirchlichen Ämtern angestoßen. 
Die Initiative hat gezeigt, wie wichtig es ist, sol-
che Gespräche zu führen, um das Verständnis 
und die Akzeptanz für die Vielfalt von Berufun-
gen zu fördern.

Die Jury würdigte auch die Nachhaltigkeit des 
Projekts. Die Broschüre wird über das Projekt 
hinaus Bestand haben und auch in Zukunft als 
Quelle der Inspiration dienen. Die begleitenden 
Lesungen und Veranstaltungen boten eine wert-
volle Gelegenheit für Frauen, sich zu vernetzen, 
ihre Erfahrungen auszutauschen und sich ge-
genseitig zu unterstützen.
Durch dieses Projekt wurde deutlich, dass die 
kfd nicht nur ein Ort der Gemeinschaft ist, son-
dern auch ein Raum, in dem Frauen ihre Beru-
fung entdecken, weiterentwickeln und öffentlich 
machen können. Das Projekt „Weil Gott es so 
will“ ist ein kraftvolles Beispiel dafür, wie geist-
liche und persönliche Entwicklung in der kfd 
gefördert werden kann und wie wichtig es ist, 
Frauen in ihrer geistlichen Führung zu unter-
stützen.

3. Preis 
Weil Gott es so will –
Frauen erzählen ihre Berufungsgeschichte  
zur Geistlichen Leitung 

Diözesanverband
Freiburg
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Weitere bemerkenswerte Projekte

Diözesanverband Freiburg
kfd Birndorf
Birndorfer „Nestelhuhn“

Zwölf Frauen der kfd Birndorf nähen sogenannte 
„Nestelhühner“, die mit verschiedenen Mate-
rialien und Verschlüssen ausgestattet sind, um 
demenzkranke Menschen zu beschäftigen und 
ihre motorischen Fähigkeiten zu fördern. Diese 
Hühner, die bereits im europäischen Ausland, 
etwa in der Schweiz und Frankreich, eingesetzt 
werden, haben eine große positive Resonanz 
gefunden. Ein Artikel über das Projekt wurde 
auch in der Alzheimer Gesellschaft Baden-
Württemberg veröffentlicht. Die Hühner werden 
kostenlos an Altenheime, Sozialstationen und 
betroffene Familien verteilt.

Diözesanverband Fulda
kfd Christkönig Edelzell-Engelhelms 
Blühwiese und Wortgottesdienst

Die kfd Christkönig Edelzell-Engelhelms hat im 
Apfelgarten der Pfarrei eine Blühwiese angelegt, 
um Insekten einen Rückzugsraum zu bieten und 
gleichzeitig einen Ort für spirituelle Begegnun-
gen zu schaffen. Ein gemeinsamer Wortgottes-
dienst und ein Blütenfest stärkten die Gemein-
schaft und das Bewusstsein für den Naturschutz. 
Das Projekt förderte das Bewusstsein für die 
Bewahrung von Gottes Schöpfung und stärkte 
das Gemeinschaftsgefühl in der Gemeinde.

Diözesanverband Aachen
kfd Venn
KlarText reden

Die kfd Venn hat eine Diskussionsreihe zu bri-
santen kirchlichen und gesellschaftlichen The-
men ins Leben gerufen. Die Gruppe „KlarText 
reden“ setzt sich aktiv mit Missständen in der 
Kirche auseinander und bietet ein Forum für of-
fene Gespräche und konstruktive Kritik. In regel-
mäßigen Treffen werden aktuelle und kontrover-
se Themen offen diskutiert, wobei der Fokus auf 
einem respektvollen und lösungsorientierten Dia-
log liegt. „KlarText reden“ ermutigt Frauen, ihre 
Stimme zu erheben und aktiv an der Gestaltung 
einer gerechteren und transparenteren Kirche 
und Gesellschaft mitzuwirken.

Diözesanverband Aachen
kfd- Ortsverband Meerbusch Lank
Klön-Café für Damen und weitere 
Interessierte

Das regelmäßige Klön-Café bietet einsamen 
Menschen die Möglichkeit, sich zu treffen und 
gemeinsame Aktivitäten zu genießen. In einer 
gemütlichen und einladenden Atmosphäre kön-
nen die Teilnehmerinnen in entspannter Runde 
plaudern, sich austauschen und neue Kontakte 
knüpfen. Neben dem geselligen Beisammensein 
werden auch verschiedene Aktivitäten wie Spie-
le, Vorträge und kreative Workshops angeboten, 
die das Gemeinschaftsgefühl stärken und die 
Teilnehmerinnen aktiv einbinden.

14
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Diözesanverband Köln
kfd im Wuppertaler Westen
Mary-Lu Café

Ein wöchentliches Café als Treffpunkt für einsa-
me Menschen, besonders für Witwen und Wit-
wer sowie Demenzkranke und ihre Angehörigen. 
Das Café bietet eine gemütliche und einladende 
Atmosphäre, in der Austausch und Gemein-
schaft im Vordergrund stehen. Durch verschie-
dene Aktivitäten und Veranstaltungen werden die 
Besucherinnen und Besucher ermutigt, mitein-
ander ins Gespräch zu kommen, neue Freund-
schaften zu schließen und sich gegenseitig zu 
unterstützen.

Diözesanverband Mainz
kfd Bingen  
Begegnungsort „Barbaratreff“

Der „Barbaratreff“ in Bingen wurde im Seiten-
schiff der Basilika St. Martin als Frauenkirchort 
eingerichtet und dient als lebendiger Ort der 
Begegnung. Hier finden regelmäßig Bücher- und 
Kleidertauschbörsen sowie Basare für Kinder-
sachen statt, die nicht nur den Austausch von 
Gütern, sondern auch von Ideen und Gemein-
schaft fördern. Ein Erinnerungsbuch für Verstor-
bene lädt zur Reflexion ein, während Kaffee- und 
Kuchenverkäufe zugunsten sozialer Projekte die 
Verbundenheit innerhalb der Gemeinde stärken.

Diözesanverband Münster
kfd Maria Frieden Coesfeld
Wir zeigen Herz für die Ukraine

Am 24. Februar 2022 begann Russland seinen 
großflächigen Angriffskrieg gegen die Ukraine. 
Im März 2022 startete die kfd Maria Frieden 
Coesfeld eine Aktion, bei der laminierte Fens-

terbilder in Herzform, gestaltet in den ukraini-
schen Nationalfarben, für zwei Euro verkauft 
wurden. Der Erlös unterstützte Hilfstransporte in 
die Ukraine und setzte ein starkes Zeichen der 
Solidarität. Die Herzen schmückten viele Fenster 
in Coesfeld und wurden zu einem Symbol der 
Verbundenheit mit den Menschen in der Ukrai-
ne, das in der Gemeinde große Resonanz fand. 
Diese Aktion zeigt, wie kreatives Engagement 
in schwierigen Zeiten Mut machen und Gemein-
schaft stärken kann.

Diözesanverband Münster
kfd Region Marl
kfd Frauentreffen Marl

Der kfd Frauentreff Marl entstand als Reak-
tion auf die Bildung pastoraler Räume und das 
Schließen von Kirchen und Pfarrheimen. Die 
Gruppe organisierte regelmäßige Treffen, die 
den Austausch und die Gemeinschaft förderten 
und gezielt jüngere Frauen ansprachen. Durch 
kreative Workshops, Vorträge und soziale Ak-
tionen schuf der Frauentreff neue Begegnungs-
räume. Besonders bemerkenswert ist die enge 
Zusammenarbeit mit dem Gleichstellungsbeauf-
tragten sowie die vielfältigen Vernetzungen mit 
anderen Frauengruppen und -organisationen. 
Das Projekt hat es geschafft, unterschiedliche 
Lebenssituationen und Altersgruppen anzuspre-
chen und somit die Gemeinschaft nachhaltig zu 
stärken.

Weitere bemerkenswerte Projekte
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Diözesanverband Münster
kfd St. Ludgerus Albachten
Ü-80-Frühstück –
„Lass dich verwöhnen“

Die kfd St. Ludgerus Albachten hat ein beson-
deres Frühstücksprojekt ins Leben gerufen, das 
speziell auf die Bedürfnisse von Frauen über 80 
Jahren zugeschnitten ist. Monatlich treffen sich 
die älteren Frauen zu einem liebevoll gestalteten 
Frühstück, bei dem sie in einer warmen und ein-
ladenden Atmosphäre verwöhnt werden. Dieses 
Projekt bietet den Teilnehmerinnen nicht nur eine 
Gelegenheit, kulinarische Genüsse zu erleben, 
sondern auch, in entspannter Runde miteinan-
der ins Gespräch zu kommen. Es fördert den 
Austausch und stärkt das Gemeinschaftsgefühl, 
indem es den älteren Frauen Raum gibt, ge-
meinsam schöne Stunden zu verbringen und 
sich gegenseitig zu unterstützen.

Diözesanverband Münster
kfd St. Ludgerus Borken-Weseke 
Koffer packen für den guten Zweck

Die kfd St. Ludgerus Borken-Weseke führte ein 
nachhaltiges Projekt durch, bei dem nicht mehr 
benötigte Gegenstände in Koffern gesammelt und 
für eine Tausch- oder Spendenaktion verwendet 
wurden. Der Erlös kam einem Hospiz in Stadtlohn 
zugute. Die Aktion fand großen Anklang in der Ge-

meinde und soll aufgrund des positiven Feedbacks 
in Zukunft wiederholt werden. Damit leistet die kfd 
einen wichtigen Beitrag für soziale Zwecke und 
fördert die Wiederverwendung von Ressourcen.

Diözesanverband Osnabrück
kfd Berge
Vortrag zu Psyche/Depression – 
Füreinander. Miteinander

Die kfd Berge veranstaltete einen Vortrag über 
Psyche und Depressionen, um die Aufmerksam-
keit auf diese bedeutenden Gesundheitsaspekte 
zu lenken.Der Vortrag, der in Kooperation mit 
einem erfahrenen Psychologen stattfand, zielte 
darauf ab, die Hemmschwelle für Betroffene und 
Angehörige zu senken und einen offenen Dialog 
zu fördern. Die Veranstaltung ermöglichte es den 
Teilnehmer*innen, sich über Ursachen, Sympto-
me und Bewältigungsstrategien auszutauschen 
und bot praktische Hilfestellungen an. Das 
Projekt stärkte das Bewusstsein für psychische 
Gesundheit und förderte die Solidarität innerhalb 
der Gemeinschaft.

Diözesanverband Osnabrück
kfd-Gruppe Dörpen 
Von Herz zu Herz

Die kfd-Gruppe Dörpen organisierte eine Aus-
stellung mit Bildern, die Kinder aus der Ukraine 
vor dem Krieg gemalt hatten und die die Sorgen 
und Hoffnungen geflüchteter Kinder sichtbar 
machten. Die Aktion diente nicht nur als künstle-
risches Statement, sondern die Organisatorinnen 
sammelten auch Spenden für ein Kinderheim in 
der Ukraine. Durch die Ausstellung wurden To-
leranz und Offenheit gefördert, und es entstand 
ein intensiver Austausch zwischen den Besuche-
rinnen und den Organisatorinnen. Die Initiative 
stärkte die Gemeinschaft und leistete einen wert-
vollen Beitrag zur Unterstützung der Betroffenen.         
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Diözesanverband Osnabrück
kfd Rhede-Borsum
Rheder update Maria 2.0
Mit dem Projekt „Rheder update Maria 2.0“ setzte 
die kfd Rhede-Borsum ein sichtbares Zeichen 
für lebendigen Glauben und das Engagement 
von Frauen in der Kirche. Die Aktion bestand 
darin, Bäume im Ort kreativ zu gestalten, um 
Aufmerksamkeit für eine frauengerechte Kir-
che zu erregen und Frauen zu motivieren, aktiv 
am Gemeindeleben teilzunehmen. Die bunten, 
kunstvoll umhüllten Bäume symbolisierten das 
Engagement und den Einsatz für eine geschlech-
tergerechte Kirche. Diese kreative und öffentlich-
keitswirksame Aktion stärkte das Gemeinschafts-
gefühl und förderte den Dialog innerhalb der 
Gemeinde. 

Diözesanverband Osnabrück
Team Café International/Ökumenisches Team
Café International
Das Café International wurde in Nordhorn ge-
gründet, um Geflüchteten einen Ort der Begeg-
nung und Unterstützung zu bieten. Jeden Don-
nerstagnachmittag können die Besucher*innen 
bei Kaffee, Tee und Gebäck ins Gespräch kom-
men, während für Kinder Spiel- und Bastelange-
bote bereitstehen. Das Projekt zielt darauf ab, die 
Integration der Geflüchteten zu fördern und sie in 
die Gemeinschaft einzubinden. Durch die Unter-
stützung bei Behördengängen, Bewerbungen 
und alltäglichen Herausforderungen sowie durch 

gemeinsame Feiern, wie das Zuckerfest, hat sich 
das Café International als wichtiger Treffpunkt 
etabliert.

 
kfd-Diözesanverband Trier 
Mitgehbank
Das Projekt „Mitgehbank“ des kfd-Diözesanver-
bands Trier bringt kirchenrelevante Themen an 
unkonventionelle Orte, indem es eine mobile 
Bank an wechselnden, nicht typischen kirchlichen 
Standorten aufstellt. Die Frauen der kfd nutzen 
Flyer, die regelmäßig aktualisiert werden, um auf 
ihre Veranstaltungen aufmerksam zu machen 
und Interessierte zu den jeweiligen Treffpunkten 
zu führen. Zusätzlich werden auf der Bank kleine 
Aufkleber angebracht, die nochmals auf die be-
sprochenen Themen und die nächsten Veranstal-
tungsorte hinweisen. Dieses offene und innovati-
ve Format soll Menschen aus ihrer Komfortzone 
herausholen, Diskussionen anregen und das 
kirchliche Leben in der Region bereichern, indem 
es kirchliche Themen direkt in den öffentlichen 
Raum bringt.

Diözesanverband Trier
kfd St. Hedwig Koblenz-Karthause
Mut zur Veränderung - 
Kraft aus der Gemeinschaft

Die kfd St. Hedwig, Koblenz-Karthause, zählt 101 
Mitglieder, die seit Jahrzehnten ein starkes Mitein-
ander und innovative Ideen in ihrer Gemeinde um-
setzen. Mit regelmäßigen Frauengottesdiensten, 
Frühstückstreffen, Vorträgen und Aktivitäten wie 
Bewegungsschwimmen und Wanderungen schafft 
die Gruppe Raum für Begegnung und Austausch. 
Besonders bemerkenswert ist die aktive Einbin-
dung von evangelischen Frauen und das Enga-
gement im Ortsring der Karthause, das die kfd als 
lebendigen Teil der Gemeinschaft verankert.
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Was uns kfd-Frauen stark macht

In den zahlreichen eingereichten Projekten zum Mutmachpreis 2024 zeigt sich, wie vielfäl-
tig und doch verbunden die kfd-Frauen in ihrem Engagement sind. Trotz unterschiedlicher 
Schwerpunkte und regionaler Unterschiede gibt es einige wesentliche Gemeinsamkeiten, die 
kfd-Frauen vereinen und stark machen.

Engagement für Gemeinschaft
kfd-Frauen stellen die Gemeinschaft in den 
Mittelpunkt. Ob durch regelmäßige Treffen, Ver-
anstaltungen oder Projekte – Zusammenhalt und 
Stärke sind stets spürbar. Viele Projekte zielen 
darauf ab, Menschen zusammenzubringen, sei 
es durch gemeinsame Aktivitäten, Bildungsange-
bote oder spirituelle Begegnungen.

Mut zur Veränderung
kfd-Frauen gehen mutig neue Wege und ver-
folgen innovative Ansätze. Ob Gründung neuer 
Gruppen, kreative Veranstaltungen oder En-
gagement für gesellschaftliche und kirchliche 
Themen – der Mut zur Veränderung prägt ihr 
Handeln.

Vielfältige Themen
Die Projekte der kfd-Frauen decken eine be-
eindruckende Bandbreite ab. Von ökologischen 
Initiativen über spirituelle Angebote bis hin zu 
sozialen und gesellschaftspolitischen Themen – 
diese Vielfalt zeigt die Breite ihres Engagements 
und die zahlreichen Interessen und Stärken in 
der kfd.

Wertschätzung und Unterstützung
Wertschätzung und Unterstützung sind zent-
rale Elemente der kfd-Gruppen. Viele Projekte 
betonen, wie wichtig es ist, sich gegenseitig zu 
unterstützen und Anerkennung zu zeigen. Diese 
Wertschätzung stärkt sowohl die einzelnen Frau-
en als auch die gesamte Gemeinschaft.

Gesellschaftliches Engagement
kfd-Frauen sind aktive Gestalterinnen unserer 
Gesellschaft. Ob durch direkte Hilfe für Bedürfti-
ge, Einsatz für ökologische Nachhaltigkeit oder 

Engagement für Gleichberechtigung und soziale 
Gerechtigkeit – sie tragen durch ihr Handeln zu 
positiven Veränderungen bei.

Spirituelle Verbundenheit
Spirituelle Angebote und die Pflege des Glau-
bens sind zentrale Elemente vieler Projekte. Ob 
durch Gottesdienste, spirituelle Wanderungen 
oder kreative religiöse Angebote – der Glaube 
und die spirituelle Gemeinschaft sind wichtige 
Säulen des kfd-Lebens.

Intergenerationelle Zusammenarbeit
Die Zusammenarbeit über Generationen hinweg 
ist ein wesentlicher Bestandteil der kfd. Jüngere 
und ältere Frauen arbeiten Hand in Hand, lernen 
voneinander und profitieren von den Erfahrun-
gen und Perspektiven der jeweils anderen. Dies 
bereichert die kfd und stärkt die Gemeinschaft.

Lasst uns 
diese Stärken 

weiter ausbauen und 
in eine positive 
Zukunft blicken!

Was uns kfd-Frauen stark macht
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Der Mutmachpreis 2024 hat eindrucksvoll ge-
zeigt, wie viel Kreativität, Engagement und Mut 
in den kfd-Gruppen steckt. Diese Projekte sind 
nicht nur erfolgreiche Initiativen, sondern auch 
Inspirationen für viele weitere kfd-Frauen, die 
vielleicht noch zögern, ihre Ideen in die Tat um-
zusetzen. Jede Teilnehmerin ist eine Mutmach-
frau und trägt zur Stärke unserer Gemeinschaft 
bei.

Wir möchten alle kfd-Frauen ermutigen, weiter-
hin mutig neue Wege zu gehen, ihre Visionen 
zu teilen und ihre Projekte voranzutreiben. Die 
Kraft der Gemeinschaft, die in diesen Projekten 
sichtbar wird, zeigt, dass wir gemeinsam viel be-

wegen können – für ein gutes Leben, jetzt und in 
der Zukunft.

Die Marianne Dirks Stiftung ist offen für neue 
Themenvorschläge und Ideen, die die kfd weiter 
bereichern können. Lassen Sie uns gemein-
sam daran arbeiten, unsere Gemeinschaft noch 
stärker und vielfältiger zu machen. Ihre Ideen 
und Ihr Engagement sind der Schlüssel zu einer 
lebendigen und zukunftsfähigen kfd.

Bleiben Sie mutig, bleiben Sie engagiert – für 
sich selbst, für die kfd und für unsere Gesell-
schaft. Wir freuen uns darauf, viele weitere 
inspirierende Projekte kennenzulernen und zu 
unterstützen.

Der Mutmachpreis wird alle zwei Jahre vergeben. 
Die nächste Ausschreibung startet Ende 2025. 
Nutzen Sie die Chance und zeigen Sie uns Ihre 
kreativen und mutigen Projekte! Wir freuen uns 
schon jetzt auf Ihre inspirierenden Einsendungen!

Mutmachfrauen

Was uns kfd-Frauen stark machtWas uns kfd-Frauen stark macht Blick nach vorn: Gemeinsam mutig in die Zukunft
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Ihre Spende stärkt unsere Gemeinschaft – 
Machen Sie mit!

Liebe kfd-Frauen und Unterstützer*innen,

die Projekte in dieser Dokumentation zeigen, wie viel Mut und Engagement in unseren kfd-Gruppen 
steckt. Damit wir auch in Zukunft solche Initiativen fördern und die kfd-Gemeinschaft weiter stärken 
können, brauchen wir Ihre Unterstützung.

Warum spenden? 

•	   Gemeinschaft fördern: Mit Ihrer Spende 
           unterstützen Sie Projekte, die das Mitein- 
           ander fördern und unsere Gemeinschaft  
           wachsen lassen. 

•	   Gleichstellung voranbringen: Ihre  
          Unterstützung trägt direkt dazu bei, die 
          Stimme der Frauen in Kirche und Gesell 
          schaft zu stärken.  

•	   Vielfalt ermöglichen:  Ihre Spende öffnet 
          Türen für kreative Ideen und vielfältige 
          Initiativen, die das Leben in der kfd bunter 
          und reicher machen. Sie fördern eine  
          Gemeinschaft, in der jede Frau ihre  
          Talente entfalten kann.

Wie spenden? 

•	  Persönliche Spende: Ihre Spende macht 
          den Unterschied – Sie ermöglichen Herzens    
         projekte, die Gemeinschaft schaffen. 

•	   Spendenaktion: Veranstalten Sie in Ihrer 
          kfd-Gruppe eine kreative Aktion wie einen  
          Flohmarkt oder Kuchenverkauf. Gemein- 
          sam können Sie nicht nur Spenden sam- 
          meln, sondern auch das Gemeinschafts 
          gefühl stärken und Freude verbreiten. 

•	   Regelmäßige Spende: Überlegen Sie, ob 
          Sie uns mit regelmäßigen Beiträgen unter 
          stützen möchten? Ihre dauerhafte Hilfe 
          sorgt dafür, dass unsere Projekte nach- 
          haltig wachsen und gedeihen können..

Spendenkonto:

Bank:    Bank für Kirche und Caritas (BKC)
IBAN:    DE59 4726 0307 0012 6404 00
BIC:       GENODEM1BKC

Gemeinsam können wir die kfd-Gemeinschaft stark 
und lebendig halten. Ihre Unterstützung zählt!

Herzlichen Dank für Ihre Hilfe!
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Wir sagen „Danke!“

Liebe kfd-Frauen und Unterstützer*innen,

wir möchten uns herzlich bei allen bedanken, die ihre kreativen und mutigen Projekte für den Mut-
machpreis 2024 eingereicht haben. Ihr Engagement und Ihre Ideen sind inspirierend und zeigen ein-
drucksvoll, wie stark und vielfältig unsere Gemeinschaft ist.

Ein besonderer Dank gilt auch der Jury, bestehend aus Monika Bohn, Petra Tölle und Daniela Or-
dowski, für ihre sorgfältige Auswahl der Gewinnerprojekte. Ebenso möchten wir uns bei dem Team in 
der kfd-Bundesgeschäftsstelle bedanken, das uns tatkräftig bei der Preisverleihung unterstützt hat.

Unser Dank geht ebenso an alle Spender*innen und Unterstützer*innen, die die Arbeit der Marianne 
Dirks Stiftung möglich machen. Gemeinsam können wir weiterhin großartige Projekte fördern und die 
kfd als starke Gemeinschaft weiter voranbringen.

Wir freuen uns auf viele weitere inspirierende Projekte und darauf, gemeinsam mit euch die Zukunft 
der kfd zu gestalten.

Herzliche Grüße

Ihre Marianne Dirks Stiftung

Ihre Spende stärkt unsere Gemeinschaft – 
Machen Sie mit!
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